ſtorbenen Frau. 


Ausgabe wöchentlich ſechsmal. 
Abonnementspreis pro Quartal 2 Mark 
incl. Poſtproviſion oder Abtrag. 


N 134, 


Redaktion und Expedition: 
i Katharinenſtraße 204. 


Inſertionspreis pro Spaltzeile 
oder deren Raum 10 Pfg. 
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr Mittags. 


III. Jahrg. 
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* Mationalliberafes. 


Die Nationalliberalen find im verfloffenen Jahre, wie 
man weiß, die erſten geweſen, welche die Wahlagitation er⸗ 
öffneten; ſchon im Mai begannen ſie mit geräuſchvollen Vor⸗ 
bereitungen für den Oktober. Das Ergebniß entſprach dieſen 
Anſtrengungen nicht. In den offiziellen Abſtimmungsliſten 
figuriren die Nationalliberalen zwar mit gegen 1 Million 
Stimmen, unter dieſen befinden ſich aber über 300 000 kon⸗ 
ſervative, und der Gewinn an Mandaten, auf den es doch 
vor allem ankommt, war nicht der Rede werth. Gleichwohl 
ſcheint man es in dieſem Jahre ebenſo machen zu wollen. 
Am 19. Juli ſoll in Hagen ein „Parteitag“ für Weſt⸗ und 
Norddeutſchland abgehalten werden, für den als Hauptredner 
die Herren von Bennigſen und Hobrecht — „gewonnen“ ſind. 
Herr v. Bennigſen iſt auf einem nationalliberalen „Partei- 
tage“ natürlich nicht zu entbehren; der „Gewinn“, den der 
letztere aber von Herrn Hobrecht davontragen wird, iſt mehr 
als zweifelhaft. Einen unglücklicheren Taktiker als den ge⸗ 
weſenen Finanzminiſter kann man ſich nicht denken Daſſelbe 
gilt übrigens auch von den ſonſtigen „Führern“ im Par⸗ 
lament, Herrn von Benda, der im Reichstage „maßgebend“ 


iſt, und Profeſſor Enneccerus, der daſſelbe im preußiſchen 
Dieſe Herren haben die Partei 
von einer Niederlage zur andern „geführt“, was ihrem An⸗ 


Abgeordnetenhauſe darſtellt. 


ſehen bisher aber nicht den mindeſten Abbruch gethan zu haben 
ſcheint, da wir ihre Hand auch in den neueſten Kundge— 
bungen wieder finden. Wenn es da z. B. heißt, daß die 
Nationalliberalen weder nach rechts noch nach links An⸗ 
knüpfungen ſuchen, ſondern ganz auf eigenen Füßen ſtehend 
vorwärtsſchreiten müßten, ſo ſollte man meinen, die Partei 
hätte ganz Deutſchland hinter ſich, während ſie thatſächlich 
eine geringe Minderheit bedeutet. Zur Erläuterung dieſes 
„ſelbſtändigen Auftretens“ folgen dann Belehrungen über 
einige Fragen, welche die Partei für beſonders wichtig hält, 
und die es in der That auch ſind, nur daß es gerade vom 
nationalliberalen Standpunkte nicht angezeigt ſcheint, ſie eben 
jetzt auf die Tagesordnung zu ſetzen. Wenn ſich die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ z. B. entſchieden für die Konfeſſionsſchule aus⸗ 
ſpricht und die Nationalliberalen ihrerſeits ungefähr das 
Gegentheil empfehlen, ſo mag das ja von „Bekennermuth“ 
zeugen; klug aber iſt es von einer Partei nicht gehandelt, 
welche mehr als je darauf ausgeht, wieder „regierungsfähig“ 
zu werden. Daß ſich die Nationalliberalen mehr erlauben 
dürfen als andere Leute, iſt ja richtig. Alles hat indeſſen 
ſeine Grenzen, und in der That läßt ſich nicht verkennen, daß 
die offiziöfe Hinneigung zu ihnen nicht entfernt den Wärme⸗ 
grad aufweiſt wie im vergangenen Jahre noch. Auf den 
Heidelberger Frühling iſt ein „Winter des Mißvergnügens“ 
gefolgt; die Illuſionen von damals laſſen ſich nicht wieder 
lebendig machen. Das gilt aber nicht nur von Berlin, 
ſondern namentlich auch von Süddeutſchland, wo das vor— 
jährige Auftreten der Nationalliberalen auf viele Konſervative 
einen beſtechenden Eindruck gemacht hatte, ſo daß ſie hier und 
da auf die Aufſtellung eigener Kandidaten verzichteten und 
ihre Stimmen ſchon im erſten Wahlgange den Nationals 
liberalen zuwandten. Daß das in Zukunft nicht mehr ge⸗ 
ſchehen wird — dafür liegen ſchon eine Menge Anzeichen vor; 
vor allem in Bayern, wo die Konſervativen ausdrücklich be⸗ 
ſchloſſen haben, nie mehr in erſter Linie für nationlliberale 
Kandidaten einzutreten. Wir hoffen, daß das auch anderwärts 


etter Paul. 
A von 82 v. T. 

(Fortſetzung.) Nachdruck verboten 
Die Glocke ertönte, Paul hob Melanie in den Wagen. 
„Leb' wohl, Paul!“ 
Noch ein Grüßen der Hand, noch ein Flattern des 
Schleiers, dann war ſie verſchwunden. 

Sie drückte ſich in eine Ecke des Koupee's und ſchloß die 
Augen. Die Lokomotive keuchte und pfiff; die Wagenreihe 
hielt und eilte weiter. Thüren wurden auf- und zugeſchlagen; 
Reiſende ſtiegen aus und ein; ſie regte ſich nicht. 

Nach ſo vielen ruheloſen Nächten, Stunden des Kampfes 
und des Zweifels, umfing ſie ſtille Ermüdung, ſüße, traum⸗ 
loſe, ſanfte Ruhe. 

Ein Sonnenſtrahl, der in ihr Geſicht fiel, ſcheuchte ſie 
empor. Die Mitreiſenden hatten ſie alle verlaſſen. Sie 
öffnete das Fenſter und zog mit vollen Zügen die ſcharfe 
ärzluft ein. 
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Man fuhr durch einen Tannenwald; die grünen Stämme 


grüßten mit kräftigem Dufte zu ihr herüber. 

Dann kam man in's freie Land. Kleine freundliche 
Dörfer, Städte mit hohen Kirchthürmen und rauchenden 
Schornſteinen flogen vorüber; weite Ackerflächen mit luſtig 
feimender Saat, in deren Furchen der Schnee ſchaute. Ueber 
den blauen Himmel jagte helles und dunkles Gewölk, die 
Sonne abwechſelnd verhüllend und entſchleiernd. 

Reiſende ſtiegen zu ihr ein. 

Ein kleiner, ängſtlicher Herr, mit zwei kleinen Mädchen 
in Trauer. Die zutraulichen Weſen ſchmiegten ſich an ſie 
und das kleinſte nannte ſie „Mama“. Der Herr entſchuldigte 
ſich, ſie gleiche allerdings auffallend ſeiner vor Kurzem ver⸗ 
Sie nahm das kleine Mädchen auf den 
Schooß, und der Herr entſchuldigte ſich wieder und erzählte, 
er habe ſich ſehr vor der Reiſe gefürchtet; die Kinder wären 


Nachfolge finden wird. Die Konſervativen haben vor allem 
für ſich ſelbſt zu ſorgen. Die Unterſtützung anderer Parteien 
kann nur da in Frage kommen, wo die Konſervativen ſchlechter— 
dings keine eigenen Ausſichten haben und auch da nur, wenn 


zeigen. 8 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hebt hervor, daß die bekannten 
Reden des Reichskanzlers zur Sonntagsfrage 
durchaus nicht die Bedeutung haben, die ihnen von mancheſter— 
licher Seite beigelegt werden. Das haben wir keinen Augen— 
blick bezweifelt. Die Auslegung der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt 
darum aber nicht etwa von Ueberfluß. Es haben ſich an jene 
Reden auch außerhalb der Mancheſterpartei irrthümliche Auf- 
faſſungen geknüpft, die ganz dazu angethan waren, Nieder: 
geſchlagenheit und Beſtimmung zu erzeugen. Nun wird das 
keine Stätte mehr finden und das gereicht uns zur größten 
Genugthuung, um fo mehr, als jeder Tag die ungeheuere Be— 
deutung der Sonntagsfrage in ein helleres Licht ſtellt. Schon 
hat die Bewegung für den freien Sonntag in ganz Deutſchland 
begonnen, und wir dürfen ſagen, daß die Sozialdemokraten 
nicht die erſte und uicht die einzige politiſche Partei ſind, die 
für dieſe große Errungenſchaft eintreten. In Weſtfalen, das 
die Mutter ſo vieler ſchönen Thaten auf dem ſozialpolitiſchen 
Feld iſt wir erinnern nur an die Arbeiterkolonie 
„Wilhelmsdorf“ und an den „Weſtfäliſchen Bauernverein“ 
— haben unſere Geſinnungsge noſſen die Initiative zu einer 
Eingabe an den Reichskanzler ergriffen, in welcher um Unter: 
ſtützung der Sonntagsbewegung gebeten wird. Schon vorher 
hatte die Weſtfäliſche Paftoral - Konferenz daſſelbe gethan. 
Seitdem ſind andere Vereinigungen dieſer Art, wie z. B. die 
I in Berlin ſelbſt, gefolgt. Eine beſſere und wirkſamere 
Einleitung für die beſtvorſtehenden Landtagswahlen kann es 
nicht geben. 

Wie verlautet, wird der Reichskanzler Fürſt Bismarck 
die durchaus unberechtigten, aber nichtsdeſtoweniger hart⸗ 
nädig feſtgehaltenen Anſprüche des Sultans von Zanzi- 
bar auf die wichtige Erwerbung von Vitu mit allen Mitteln 
bekämpfen. Vielleicht genügt dem Sultan der Anblick einiger 
deutſcher Kriegsſchiffe, um ſeine Anſichten zu ändern, ohne 
daß es erſt weiterer Gewaltmittel bedarf. 

Von den im Ganzen vorzunehmenden 353 ö ſter⸗ 
reichiſchen Reichs rathswahlen haben bis⸗ 
her 320 ſtattgefunden. Von den Gewählten gehören 167 
der Regierungspartei, 132 den Deutſchliberalen und die 
Uebrigen verſchiſedenen Parteiſchattirungen an. 

Der Friede zwiſchen Frankreich und China iſt 
nun zur Thatſache geworden. Der Friedensvertrag wurde 
geſtern Nachmittags 4 Uhr unterzeichnet. China verzichtet 
darin endgültig auf alle politiſchen Beziehungen zu Annam 
und erkennt alle aus dem von Frankreich errichteten Protek⸗ 
torat ſich ergebenden Folgen an. 

Begünſtigt durch die heiße Witterung der letzten Tage 
gewinnt die Cholera in Spanien mehr an Aus⸗ 
dehnung. In Murcia iſt die Cholera im Militärhoſpitale 
ausgebrochen, in Madrid kamen am Montag 6, am Dienſtag 
ebenfalls 6 Choleraerkrankungen vor, am Dienſtag außerdem 
3 Todesfälle. 

Die engliſche Kabinetskriſe iſt zwar noch 
nicht entſchieden, doch iſt über den Ausgang kein Zweifel 


etwas verzärtelt, er bringe ſie zu ihrer Großmutter und hätte 
bei dem weiten Wege keine Dienerin mitnehmen mögen. Sie 
wiſſe gewiß, was es ſei, die Mutter zu verlieren, da ſie den 
Kleinen ſoviel Liebe beweiſe. Nach einer kleinen Pauſe frug 
er, ob ſie vielleicht Erzieherin ſei und wo ſie hinginge. Sie 
erwiderte, ſie ſei verheirathet und mache eine Beſuchsreiſe, 
und er entſchuldigte ſich wieder, ſie ſähe allerdings ſehr ſelbſt⸗ 
ſtändig aus; aber für verheirathet hätte er ſie nicht halten 
können. Es lag wie ein Anflug von Bedauern in ſeiner 
Stimme. Wieder nach einer Pauſe frug er, ob ſie Kinder 
habe. Als ſie verneinte, ſetzte er hinzu, er habe es nicht 


glauben können, ſie möge entſchuldigen, ſie ſähe ſo kinderlos 
aus! An einem Knotenpunkte, wo man längere Zeit ver⸗ 
weilen mußte, ſtieg man aus und aß zu Mittag. Melanie 
ſaß zwiſchen den Kindern, ihnen die Speiſen vorlegend, und 
der ängſtliche Reiſegefährte ſaß ihr gegenüber und bewunderte 
ſie mit faſt zärtlichen Blicken. Als es zum Einſteigen läutete, 
hüllte er ſeine beiden Waiſen ſorgfältig in ihre Mäntel und 
Tücher. Melanie aber blieb unbeweglich am Tiſche ſitzen. 

„Wir verſäumen den Zug, liebe, gnädige Frau“, flüſterte 
er in ſeiner ängſtlichen Weiſe. „Sie wollen doch auch 
weiter?“ 

„Nein — ja — ich komme.“ 

Haſtig erhob ſie ſich, nahm das kleinſte Mädchen in ihre 
Arme und lief über den Perron. 

Man hatte ſie am Speiſetiſch für die Frau des ängſt⸗ 
lichen Herrn gehalten. Sein Tiſchnachbar hatte zu ihm von 
der Frau Gemahlin geſprochen, und der Kellner hatte ihm 
ihr Kouvert mitberechnet, ohne daß fie Acht darauf ger 
geben hätte. 

Wie fie mit ſeltſamem Funkeln der Augen und zufammen- 
gepreßten Lippen in das Gewirre der Menſchen, das Durch⸗ 
einander der Züge, ſtarrte, ſuchte der kleine Herr die Mädchen 
von ihr weg zu locken. 


ſie ſich den konſervativen Anſchauungen einigermaßen zugänglich 


mehr. Gladſtone hat ſich zur Königin nach Balmoral be— 2 


Eh 
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geben und wird von dort die erbetene Entlaſſung zurückbringen. 
Allen gegentheiligen Nachrichten zum Trotz ſind die Konſer⸗ 
vativen zur Uebernahme der Regierung bereit, wenn auch 
vielleicht mehr der Noth, nicht dem eigenen Triebe gehorchend. 
Als Kabinetsmitglieder werden neben Salisbury, als Premier 
und Auswärtigem Miniſter, die konſervativen Unterführer 
Churchill und Northeote genannt. Wenn einer der zurück⸗ 
getretenen Miniſter, Sir Charles Dilke, geſtern auf einem 
liberalen Banket die Ausſichten der liberalen Partei für die 
nächſten Wahlen als möglichſt roſig ſchilderte und von der 
einer konſervativen Regierung zu hinterlaſſenden Erbſchaft 
mit einer gewiſſen Schadenfreude ſprach, ſo iſt ihm das 
wohl zu gönnen, auch wenn es ihm nicht ganz von Herzen 
gegangen fein ſollte. Der engliſch-ruſſiſche Konflikt dürfte, 
ſoweit ſich jetzt überſehen läßt, wenig von dem Kabinetswechſel 
berührt werden; allenfalls könnte deſſen Löſung etwas ver- 
zögert werden. Die Antwort der engliſchen Regierung auf 
die von Rußland feſtgehaltene Forderung auf den Paß von 
Zulfikar und Merutſchak, daß dies an Ort und Stelle ge⸗ 
prüft werden müſſe, wird an dem muthigen Zurückweichen 
Englands Rußlands gegenüber nichts ändern, gleichviel ob 
Liberale oder Konſervative am Ruder ſind — einfach des⸗ 
wegen, weil England zu ſchwach iſt, ſeinem Säbelraſſeln die 
entſprechenden Thaten folgen zu laſſen. — In Paris erregt 
die engliſche Miniſterkriſe große Beunruhigung. Man meint, 
ein Torykabinet würde ſich auf Deutſchland ſtützen und 
Egypten feſthalten. Die „Rep. frang.“ erſucht Gladſtone 
ſogar im Namen der öffentlichen Meinung ganz Europas, 
ſeine Demiſſion zurückzunehmen. Das wird freilich bei den 
engliſchen Gepflogenheiten wenig ziehen. 

Wer nach dem äußeren Anſcheine urtheilen wollte, müßte 
die Stellung der Engländer in Afrika — abgeſehen 
freilich vom Sudan — wieder recht günſtig finden. Am 
Niger und Benue haben ſie ungeheure Landſtrecken unter 
ihren Schutz geſtellt, den Sultan von Sanſibar aber dazu 
veranlaßt, fein Gebiet wie einen Keil zwiſchen Uſagara und 
und das Reich des Sultans von Witu hineinzuſchieben; endlich 
behaupten fie, Deutſchland zum Verzicht auf die St. Lucia 
Bai veranlaßt zu haben. Wie es mit dieſen letzten Ver- 
ſicherungen in Wahrheit beſtellt iſt, wiſſen wir noch nicht, | 
bis jetzt liegen nur die Angaben des uns ſehr feindlich ger 
ſinnten „Standard“ vor. Auch über den Zuſammenhang der 
Dinge am Niger iſt einſtweilen Näheres nicht bekannt, fo 
daß wir nicht ſagen können, ob das Vorgehen Englands im 
Einvernehmen mit der deutſchen Reichsregierung ſtattgefunden 
hat oder im Gegenſatze zu derſelben. In Sanſibar dagegen 
ſcheinen die Verhältniſſe ganz klar zu liegen. England ſteht 
hinter dem Sultan und ermuthigt ihn heimlich zu Schritten, 
die mit dem deutſchen Intereſſe nicht vereinbar find. Namen» 
lich die Ausdehnung der Schutzherrlichkeit des Sultans über 
die weiten Gebiete am Kilima- Njaro- Gebirge ſpricht dafür, 
daß dem deutſchen Einfluſſe in Oſtafrika die möglichſten 
Hinderniſſe bereitet werden ſollen. Dies Beſtreben hat 
indeſſen kurze Beine. Der Sultan iſt bereits offiziell aufge 
fordert worden, die Feindſeligkeiten gegen den Herrſcher vonn 
Witu einzuſtellen. Thut er es nicht, ſo wird ihm das deutſche 
Geſchwader, welches ſich auf dem Wege nach Sanſibar be⸗ 
findet, den Standpunkt klar machen, die Engländer aber werden 
dieſe Auseinanderſetzung mit dem Verluſt ihres Einfluſſes zu 
büßen haben A| 


fragenden Blicke. Und näher rückend, fügte er hinzu: „Meine 
liebe, gnädige Frau, Sie ſcheinen nicht glücklich. Sie ſehen 
aus, als ob ſie Kummer hätten.“ a 
Da öffneten ſich ihre Lippen und lächelten. 2 
„Ich habe keinen Kummer mehr, ich bin glücklich, ſehr 
glücklich.“ il 
Als man ſich der nächſten Station näherte, ſuchte der 
Vater die Effekten der kleinen Mädchen zuſammen. 5 
„Nun nehmt Abſchied von der Mama, meine Herzchen; 
wir ſehen ſie vielleicht niemals wieder.“ Seine Augen waren 
feucht, als er dies ſprach, und er küßte ihre Hand. „Verzeihen 
Sie, Sie können mich wohl in dieſem Augenblicke nicht ganz 
verſtehen. Wenn ich Sie da vor mir ſitzen ſehe mit den 
mutterloſen Kleinen — mir iſt es, als verliere ich meine 
Verſtorbene zum zweiten Mal. Ich kann es mir gar nicht 
vorſtellen, daß Sie wirklich ſchon verheirathet ſind. Wenn es 
nicht wäre — brauchte ich — brauchte ich vielleicht meine 
Kleinen nicht von mir zu geben. Bitte, nehmen Sie meine 
Karte. Sollten Sie jemals einer Freundeshülfe bedürfen “ 
Sie nahm die Karte und dankte. — 
„Aber ſie würde niemals ſeine Hülfe bedürfen,“ erwiderte 
ſie und lächelte. 25 
„Natürlich,“ entſchuldigte er ſich, „natürlich, Sie haben 
Ihren Gatten. Verzeihen Sie.“ = 
Die kleinen Mädchen umarmten fie, und das jüngfte 
weinte; der kleine Herr drückte ihr warm die Hand; dann 
waren ſie fort. f Br 
„Der letzte Sonnenblick,“ ſagte fie. Bi 
Der Himmel hatte ſich verfinftert. Ein heftiger Wirbel? 
wind trieb ſchwere Wolken daher; ab und zu ſtreifte die 
Sonne noch mit wehmüthigem Scheidegruß ein Stück der 
immer öder werdenden Landſchaft; dann verſchwand ſie in 
dem ſich verdichtenden Dunkel gänzlich. (Fortſetzung folgt.) 
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. 10 des Vertragsentwurfs theilnehmen zu können 


Aus Alexandrien wird, nach einer Mittheilung 
der Fr. Ztg., telegraphirt, daß die engliſchen Garden ſo lange 
dort bleiben, bis die franzöſiſchen Verſtärkungen für Tonking 
den Suezkanal paſſirt und die franzöſiſche Flotte die egyp⸗ 
tiſchen Gewäſſer verlaſſen haben. 

Nach den neueſten aus Kandia eingegangenen Nach⸗ 
richten find die Konſuln der fremden Mächte ernſtlich bes 
müht, die zwiſchen dem neu ernannten Gouverneur, Savas 
Paſcha, und der Repräſentantenverſammlung entſtandenen 
Differenzen in verſöhnlicher Weiſe beizulegen, und hofft man, 
daß dies in kürzeſter Friſt gelingen werde. 


eutſches Reich. 
9 Sm 10. Juni 1885. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am geftrigen 
Nachmittage, nachdem die Hitze des Tages nachgelaſſen, von 
feinem dienſtthuenden Flügel Adjutanten Major Heinrich 
XVIII. Prinzen Reuß begleitet eine Spazierfahrt, von 
welcher Allerhöchſtderſelbe nach etwa einſtündiger Umfahrt 
durch den Thiergarten zur Stadt und nach dem Königl 
Palais zurückkehrte. — Bald darauf erhielt Se. Majeſtät 
der Kaiſer den Beſuch des Erbprinzen und der Erbprinzeſſin 
von Sachſen⸗Meiningen, mit denen Se. Majeſtät dann auch 
gemeinſchaftlich das Souper einnahm. Heute Vormittag ließ 
ſich Se. Majeſtät der Kaiſer vom Hofmarſchall Grafen Per: 
poncher Vortrag halten und empfing hierauf den Inſpekteur 
der 1. Feld » Artillerie = Injpektion, Generallieutenant von 
Zglinitzki, ferner den zum Kommandeur der 40. Infanterie⸗ 
Brigade ernannten Generalmajor von Sobbe und ebenſo auch 
den neuernannten Kommandeur des 99. Infanterie-Regiments 
Oberſt von Steffen. — Mittags erſchienen Ihre Kaiſerlichen 
und Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, 
ſowie Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm und 


demnächſt auch Seine Königliche Hoheit der Prinz Chriſtian 


zu Schleswig⸗Holſtein im Königlichen Palais, um Sr Ma⸗ 
jeſtät einen Beſuch abzuſtatten. Um dieſelbe Zeit etwa hatte 
dann auch noch der kommandirende General des III. Armee— 
korps, General Graf von Wartensleben die Ehre, von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer zur perfönlichen Meldung empfangen 
zu werden. — Im Laufe der Nachmittagsſtunden arbeitete 
Se. Majeſtät dann auch noch längere Zeit mit dem Wirkl. 
Geh. Rath und Chef des Civil-Kabinets von Wilmowski, 
empfing den Beſuch Seiner Königlichen Hoheit des Erbgroß— 
von Baden, und nahm um 5 Uhr mit dieſem gemeinſam im 
Königlichen Palais ein Diner ein. 
Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ hören, beabſichtigt der 
Reichskanzler zur Beſeitigung der Kleingeldnoth einen Antrag 
bei dem Bundesrathe einzubringen, welcher dahin geht, die 
Beſtände der kleinen Münzen innerhalb der geſetzlichen 
Marimalgrenzen durch weitere Ausprägungen zu ergänzen. 

— Der „Germania“ geht im Anſchluß an die geftern er- 
wähnte Meldung ihres römiſchen Berichterſtatters betr. die 
Poſener Biſchofsfrage noch folgende Nachricht aus Rom zu: 
„Ich habe ſoeben einen hochgeſtellten deutſchen Adeligen ge— 
ſprochen, dem der h. Vater in der letzten Audienz mittheilte, 
daß die preußiſche Regierung ihm durchaus einen deutſchen 
Kandidaten für die Erzdiözeſe Poſen-Gneſen aufdrängen wolle. 
Der Papſt erklärte mit aller Beſtimmtheit er könne dieſem 
Drängen unter keinen Umſtänden nachgeben, weil ein Deutſcher 
Biſchof feine hohe Aufgabe in der polniſchen Erzdi özeſe nicht 
erfüllen könnte.“ 

Kiel, 10. Juni. Die Kreuzer » Korvette „Ariadne“ ift 
heute nach Korſör in See gegangen. 


Ausland. 

Paris, 9. Juni. Der heutige Miniſterrath beſchäftigte 
ſich mit der Angelegenheit des Oberſt⸗Lieutenants Herbringer. 
Letzterer hat den Kriegs miniſter erſucht, ihn vor ein Kriegs⸗ 
gericht zu ſtellen; da nun alle Zeugen der Affaire von Lang⸗ 


ſon in Tonking ſind, ſo hat der Kriegsminiſter dem Geſuche 


Herbringers gemäß entſchieden, daß derſelbe ſofort wieder 
nach Tonking zurückkehre, woſelbſt 
General Courch eine regelmäßige Vorunterſuchung einleiten 


wird; je nach deren Ergebniß würde dann Herbringer entweder 


vor ein Kriegsgericht oder vor einen Conseil d'enquste 
kommen. Dieſe Wendung der Angelegenheit macht in mili⸗ 
täriſchen und politiſchen Kreiſen einiges Aufſehen. — Der 
Abſchluß des Friedensvertrags mit China gilt als definitiv 
erzielt. Die franzöſiſchen und chineſiſchen Bevollmächtigten 
nehmen gegenwärtig eine Reviſion des adoptirten Textes vor, 
der darauf telegraphiſch hierher übermittelt werden wird. 
Die Vorlegung des Vertrags in der Kammer wird bis zum 
15. Juni erwartet, 

Paris, 9. Juni. Deputirtenkammer. Freyeinet theilte 
mit, der Regierung ſei eine Depeſche Patenötres zugegangen, 
in welcher derſelbe meldet, daß der Vertrag zwiſchen Frankreich 
und China heute um 4 Uhr in Tientſin unterzeichnet 


Das Wahlkomité der Anhänger des 


worden ſei. 


Paris, 10 Juni. 
Prinzen Victor hat ein Manifeſt erlaſſen, in welchem jede 


Gemeinſchaft mit den revolutionären Tendenzen zurückgewieſen 


und an alle Gegner der Republik appellirt wird; denſelben 
wird gleichzeitig ein entſprechender Antheil an den Wahlliſten 
zugeſagt. Das Programm gipfelt in einer Aufforderung zur 


* Bekämpfung der republikaniſchen Anarchie. 


Paris, 10. Juni. In der geſtrigen Sitzung der Suez 


kanal⸗Kommiſſion waren die engliſchen Delegirten in Folge 


= der Miniſterkriſis in London ohne genügende Inſtruktionen, 


um an der Berathung der neuen Abänderungen des Artikels 
Angeſichts 
dieſer Sachlage gilt es für wahrſcheinlich, daß die Kommiſſion 
nur noch einmal am nächſten Donnerſtag zuſammentreten wird, 
um das über den Grundgedanken und hinſichtlich des größten 
Theiles des Textes des Vertrages erzielte Einvernehmen zu 
konſtatiren. Die endgiltige Löſung der noch offen gelaſſenen 
Frage dürfte den betheiligten Kabineten anheimgegeben werden 


N und nimmt man in betheiligten Kreiſen an, daß nach Be⸗ 


ſeitigung der engliſchen Miniſterkriſis dieſe letzte Frage eine 
baldige Löſung finden wird, zumal eine Einigung über die⸗ 
ſelbe am Montag ſchon faſt erreicht war. 

New York, 9. Juni. In einigen Eiſenwerken der weft 


. lichen Staaten iſt die Arbeit wieder aufgenommen worden, 
da die Strikenden durch andere Arbeiter erſetzt werden 


konnten. 


Provinzial-Nachrichten. 
. Kulm, 9. Juni. (Der landwirthſchaftliche Verein Podwitz⸗ 
Lunan) in der nahen Kulmer Stadtniederung hat in ſeiner Sitzung 
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der Oberbefehlshaber 


am 8. ds. eine Schrift des Seminarlehrers Palm in Graudenz: 
„Die Obſtpflanzungen an Wegen und auf unbenutzten Plätzen 
als Mittel zur Unterhaltung der Volksſchule“ beſprochen und be⸗ 
ſchloſſen, an zuſtändiger Stelle dahin zu wirken, daß ſchon wo⸗ 
möglich im nächſten Frühjahr die neue Chauſſee Podwitz⸗Schönſee 
mit Obſtbäumen bepflanzt werde. Es wurde ferner eine Kom⸗ 
miſſion aus den Herren: Major a. D. Bock⸗Wieſenthal, Beſitzer 
Boeck⸗Kulm, Neudorf, Amtsvorſteher Görtz⸗Jamerau, Beſitzer 
Hinzer⸗Kulm, Neudorf, Beſitzer Lipke⸗Podwitz und Amtsvorſteher 
Thiemer⸗Niederausmaaß gewählt, welche ſich mit anderen in Ver⸗ 
bindung ſetzen ſoll, um die hochwichtige Angelegenheit der Obſt⸗ 
pflanzungen im Bereiche der Kulmer Stadtniederung weiter zu 
fördern. — Mögen andere landwirtſchaftliche Vereine in derſelben 
Richtung praktiſch vorgehen! 

Kulm, 10. Juni. (Die Gruppenſchau) iſt von etwa 600 
Perſonen beſucht. Ausgeſtellt find 49 Pferde, 78 Stück Rind⸗ 
vieh und 13 Schafe. In der Pferbe-Abthein hat v. Boltenſtern⸗ 
Battlewo eine ſilberne Vereins⸗ und eine bronzene Staatsmedaille 
erhalten, Peters-PBapau ein Diplom und eine bronzene Medaille, 
Saborrowski eine bronzene Vereins: Medaille. In der Rindvieh⸗ 
Abtheilung: Wegner-Oſtaszewo die ſilberne Staatsmedaille, 
Wenk⸗Napolle und Ruperti⸗Glauchau bronzene Medaillen. Bei 
den Schafen: v. Boltenſtern zwei Diplome und eine Medaille. 


(G. 

Löbau, 9. Juni. (Brandunglück.) In der Nacht 11 
Sonnabend brannte das ganze Gehöft des Beſitzers Krajewski 
mit Ausnahme des Wohnhauſes mit dem todten und lebenden 
Inventar nieder. 150 bis 200 Schafe, darunter 50 fremde, 
welche bei Krajewski auf Weide waren, alles Geflügel, 7 Pferde 
und alles Rindvieh fand in den Flammen einen qualvollen Tod. 
Nur eine Stute wurde gerettet. Auf welche Weiſe das Feuer 
entſtanden iſt, hat bisher nicht ermittelt werden können. Herr K. 
ſoll nicht verſichert geweſen ſein. (G.) 

Soldau, 9. Juni. (Großes Feuer) iſt in Kyſchienen aus⸗ 
gebrochen; faſt die Hälfte des großen Dorfes iſt in wenig Stunden 
eingeäſchert worden. Dies iſt ſeit Kurzem das fünfte große Feuer 
in dieſem Orte. 

Schlochau, 9. Juni. (Gewitter.) Wir haben in den letzten 
Tagen heftige Gewitter, verbunden mit Hagelſchlag, gehabt. Am 
geſtrigen Tage gingen zugleich drei Gewitter, von Weſten, Nord⸗ 
weft und Südweſt kommend, über unfere Stadt. Ein Blitz ver⸗ 
nichtete in Mol, Briefen eine Scheune. Ein 5 Minuten anhal⸗ 
tendes ſtarkes Hagelwetter traf das Gut Peterhof bei Stolzenfelde 
im hleſigen Kreiſe, vernichtete dort vier große Schläge mit Winter⸗ 
roggen zum größten Theil und tödtete die dem Beſitzer Herrn 
v. Zanthier gehörenden 38 italieniſchen Hühner. Die Schloſſen 
waren nach Mittheilung des Herrn v. Z. ſo groß wie Wallnüſſe. 
Die Ausſaat in Peterhof it mit 14 900 Mark verſichert. Kurz 
nach dieſem Hagelſchlage fuhr ein ſtarker Blitzſtrahl ganz nahe bei 
der großen Scheune auf Gut Peterhof iſt die Erde und wühlte 
ein breites Loch. (G.) 

Pr. Stargardt, 9. Juni. (Zwei Schreiber im Alter 
von 18 und 17 Jahren) ſind von hier ausgeriſſen, um in 
holländiſche Kriegsdienſte zu treten. Beide haben ſich zuvor mit 
Geld verſehen, der eine hat ſich ſogar in Beſitz eines Ausland⸗ 
paſſes geſetzt. 

Neuſtadt, 9. Juni. (Die ſilberne Ehejubiläums⸗Medaille) 
iſt den Hofbeſitzer Potrykus'ſchen Eheleuten zu Okuniewo im 
Kreiſe Neuſtadt, welche heute ihre goldene Hochzeit feiern, vom 
Kaiſer verliehen worden. 

Elbing, 9. Juni. (Die Provinzialverſammlung der Bar- 
biere, Friſeure und Heilgehilfen) tagte geſtern in den Räumen des 
Gewerbehauſes. Deleglirte hatten geſandt die Vereine von Danzig, 
Marienburg, Marienwerder, Konitz, Neuenburg, Soldau, Mühl⸗ 
hauſen, Saalfeld und Tiegenhof. Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Verband zählt 105 Mitglieder. Als Delegirtrr nach Dortmund 
wurde der Herr Provinzialvorſitzende Judee (Danzig) gewählt und 
zum nächſten Berfammlungsorte Danzig auserſehen. 

Aus Oſtpreußen, 9. Juni. (Ein Eiſenbahnunfall) ereignete 
ſich am Freitage bei der Statlon Heiligenbeil. Ein Fuhrwerk 
des Beſitzers B. aus Steindorf wurde auf einem Ueberwege von 
dem Nachmittagszuge aus Königsberg derartig erfaßt, daß das 
eine von den beiden werthvollen Pferden ganz zermalmt, das 
andere todt zur Seite geworfen wurde. Den Kopf des einen 
Pferdes fand man im Kohlenwagen der Maſchine. Der Wagen 
mit dem darauf ſitzenden Mädchen und dem Kutſcher wurde zu⸗ 
erſt mitgeſchleift und dann mehrere Schritte fortgeſchleudert. Der 
Kutſcher liegt ſehr ſchwer verletzt im Krankenhauſe, während das 
Mädchen mit ungefährlichen Verrenkungen an Schulter und Bein 
fortgekommen iſt. Das Unglück iſt dadurch entſtanden, daß die 
Barriere nicht geſchloſſen war. Der Wärter, welcher bereits 
dreißig Jahre im Dienſte iſt, wird ſich deshalb zu verantworten 
haben. 

Königsberg, 9. Juni. (Unglücksfall.) Bei der Uebung auf 
dem Artillerie⸗Schießplatz wurde geſtern Vormittag ein Kanonier 
durch das zu frühe Abfeuern eines ſogenannten Waſſerſchuſſes 
getödtet. Bei einem derartigen Schuß wird behufs Reinigung des 
Rohres nach einer beſtimmten Anzahl ſcharfer Schüſſe auf die 
Cartouche eine Quantität Waſſer, unten und oben gut verſtöpſelt, 
gethan. Als das Kommando: „Geſchütz — fertig!“ erfolgen 
ſollte und der Kauonier Z. noch vor der Mündung ſtand, er⸗ 
wartete der am Zündloch ſtehende Kanonier S. das Kommando: 
„Geſchütz — Feuer!“ und bewirkte mit ſchnellem Rück die 
Exploſion des Friktionszünders, ſo daß die volle Ladung den 
Kanonier Z. am rechten Oberſchenkel traf. Das Bein wurde 
vollſtändig abgeriſſen. Nur den Fuß fand man 250 Meter weit 
vom Geſchütz entfernt; die übrigen Theile des Belns ſuchte man 
vergebens, ſie waren durch die Gewalt des Waſſerſchuſſes in un⸗ 
zählige Atome verwandelt. Der unglückliche Menſch lebte übrigens 
nach der Kataſtrophe noch etwa eine Stunde. 

Labiau, 9. Juni. (Bismarckeichen.) Zum Andenken an 
den 70. Geburtstag Sr. Durchlaucht des Reichskanzlers Fürſten 
Bismarck find in der bei Lablau gelegenen Königl. Forſt Naujock 
70 Eichbäume in Form eines Kreuzes gepflanzt. 

Bromberg, 9. Juni. (Selbſtmord.) Im hieſigen Polizei- 
gefängniſſe erhaͤngte ſich geſtern Morgen der Arbeiter Templin von 
hier, der am Sonnabend ein Pfund Butter geſtohlen hatte und 
deßhalb gefänglich eingezogen worden war. 

Aus der Provinz Poſen, 9. Juni. (Wirthſchaftliches.) 
Die landwirthſchaftlichen Kreiſe des Regierungsbezirks Poſen ſehen, 
wie von dort mitgetheilt wird, wegen der troſtloſen Lage der 
Spiritus Fabrikation mit ernſter Sorge in die Zukunft. Die 
Spiritus⸗Lager wachſen noch immer an, ſo daß ſich keine Hoffnung 
auf eine Beſſerung der Preiſe darbietet. Getreldehandel und 
Mühlen -Induſtrie haben keine Veränderung erfahren, nur das 
Getreidegeſchäft unter dem Einfluß der Zollerhöhung etwas mehr 
Leben gewonnen. 


5 Lokales. 


und auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 11. Juni 1885. 


— (Stadtverordneten ⸗ Sitzung.) Geſteru Nach⸗ 


ftatt. 
Dr. Böthke. 
Wiſſelinck, Stadtrath Geſſel und Stadtbaurath Rehberg. 


geſuch des Stv. Gieldzinski, welcher einige Monate im Bade zu⸗ 
zubringen wünſcht. 
bung nicht erhebt, iſt dieſelbe genehmigt. 


und Schirmer durch Herrn Oberbürgermeiſter Wiſſelinck. 
Nach Beendigung des Aktes ſpricht Herr Stadtrath Schirmer 
der Verſammlung ſeinen Dank für das Vertrauen aus, 
fie ihm durch feine Wahl zum unbeſoldeten Magiſtratsmitgliede 
bewieſen. Wie in der Stadtverordneten-Verſammlung, der er 
bisher angehörte, werde er auch in feinem neuen Wirkungskreiſe 
beſtrebt ſein, nach beſtem Wiſſen und Willen dem Wohle der 
Gemeinde zu nützen. Mehr könne er nicht verſprechen, da er ſich 
nehmen. — Es wird in die Berathung der Vorlagen des Ver⸗ 
waltungsausſchuſſes getreten, für welche Stv. Fehlauer 
referirt. 1. Antrag 
Bedürfnißanſtalt für Frauen im Rathhauſe mit einem Koften 
betrage von 650 Mk. 
ertheilt. 2. Mittheilung des Erlaſſes des Herrn Juſtizminiſters 


in der Beſchwerdeſache des Magiſtrats wider den Königlichen 


Erften Herrn Staatsanwalt hierſelbſt. Der Vorſitzende wirft 
die Frage auf, ob die Angelegenheit nicht vielleicht perſön⸗ 
liche Punkte berühre; alsdann würde ſie in geheimer Sitzung zu 
erledigen ſein. Weiter bringt der Vorſitzende ein ihm zugegangenes 
Schreiben des Herrn Erſten Staatsanwalts Feige zur Verleſung, 
in welchem derſelbe gegen die Erörterung dieſes Gegenſtandes 
Einſpruch erhebt und das Erſuchen ſtellt, denſelben für heute bis 
zum Eingange der von ihm angerufenen Entſcheidung des Herrn 
Regierungspräſidenten von der Tagesordnung abzufegen. 
Inhalt der Letzteren ſei ihm leider erſt geſtern Abend ber 
kannt geworden. Der Vorſitzende bemerkt hierzu, daß ihm der 
bloße Wunſch des Herrn Erſten Staatsanwalts nicht Grund genug; 
fei, von der Erledigung der betr. Poſition für heute abzuſtehen. — 
Oberbürgermeiſter Wiſſeliuck: Die Art und Weiſe, in 
welcher das (der Sache zu Grunde liegende) Monitum erledigt worden, 
habe ſich allerdings perſönlich zugeſpitzt in Folge einer Ber 


richtigung, welche der Herr Erſter Staatsanwalt auf Grund eines 


„mangelhaften Berichts in einer hieſigen Zeitung“ veröffentlicht 
habe und durch welche der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
beleidigt worden wären. Wenn es der Verſammlung wünſchens⸗ 
werth erſcheine, den Dezernenten in dieſer Sache, Herrn Bürger⸗ 
meiſter Bender, zu hören, fo könne die Poſition von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt werden. — Sto. Referent Fehlauer: Die 
Angelegenheit intereſſire alle Bürgerkreiſe und er ſei daher für 


eine Verhandlung der Sache in öffentlicher Sitzung. — Es wird N 


fomit der in Rede ſtehende Gegeuſtand öffentlich verhandelt, 
Zur Erklärung ſei Folgendes vorausgeſchickt: 
Kämmerei⸗Kaſſe pro 1. April 1882/83 war die Frage an den 
Magiſtrat geſtellt worden, woher es komme, daß die von der 
Polizeiverwaltung verhafteten Perſonen oft 3 bis 4 Tage inhaftirt 
feien, ehe fie der Staatsanwaltſchaft zugeführt würden. Der 
Magiſtrat erwiderte darauf: weil die Verhafteten von der Staats⸗ 
anwaltſchaft nicht eher abgeholt würden. Der Ausſchuß war von 
dieſer Erklärung nicht befriedigt und ſtellte einen Antrag, daß in 
Fällen, wo die Verhafteten nicht in 24 Stunden von der Staats⸗ 
anwaltſchaft abgeholt würden, die Koſten auf diejenige Behörde 
übertragen würden, welche ſich in der Sache läſſig erwieſen habe, 
Dieſer Antrag wurde auch angenommen. Dieſe Ausführungen 
waren in dem Referate über die Stadtverordneten⸗Sitzung vom 
20. Dezember v. J. der „Thorner Preſſe“ enthalten und hierauf 
fußte die Berichtigung des Herrn Erſten Staatsanwalts, welche 
am 3. Januar cr. in der „Thorner Preſſe“ veröffentlicht wurde. 
Durch die Berichtigung fühlte ſich der Magiſtrat beleidigt und 
erhob bei dem Ober⸗Staatsanwalte in Marienwerder Beſchwerde. 
Dieſer beſchied den Magiſtrat dahin, daß der Herr Erſter Staats⸗ 
anwalt wohl Recht gehabt habe, wenn er ſich von dem auf ihm 
anſchelnend ruhenden Verdachte reinigte. Der Magiſtrat war von 
dieſem Beſcheide nicht befriedigt und führte bei dem Juſtizminiſter 
über den Ober-Staatsanwalt Beſchwerde. Der Herr Juſtiz⸗ 
miniſter erwiderte dem Magiſtrat, daß die Beſchwerde zum 
Theil begründet ſei, er aber keine Veranlaſſung finde, 
gegen den Herrn Erſten Staatsanwalt einzuſchreiten. Da⸗ 
mit iſt die Sache nun endgültig erledigt. Die Verſammlung 
nimmt noch von einer Anordnung des Magiſtrats Kenntniß, 
wonach, um künftige Verzögerungen in der Ablieferung der Ge⸗ 
fangenen zu verhindern, die die Königl. Staatsanwaltſchaft betr. 
Sachen beſonders zu überwachen ſind. Durch die Kenntnißnahme 
der Mittheilung des Herrn Juſtizminiſters wird das bei der 
Kämmerei⸗Kaſſe geſtellte Monitum als erledigt betrachtet und 
damit iſt der Rechnung die Decharge ertheilt. 3. wird ein An⸗ 
trag auf Abbruch des früheren Chauſſeegelderhebehauſes auf Brom⸗ 
berger Vorſtadt angenemmen. 4. Zuſchlagsertheilung zur Ver⸗ 
pachtung der Ufergeld-Erhebung pro 1./6. 1885 bis ult. März 
1886 an den Rentier Wilhelm Wolff für 2600 Mk. Pacht. 
Der Zuſchlag wird ertheilt. 5. Wahl von ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tungsdeputationen. Es werden auf Antrag der vereinigten Aus⸗ 


welches 


auf Genehmigung zur Einrichtung einer 


Die Genehmigung wird ohne Debatte 


Der 


Zur Rechnung der 


Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 


mittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadtverordneten⸗Kollegiums 
Den Vorſitz führte Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor 
Am Tiſche des Magiſtrats: Oberbürgermeiſter 
Vor 
Eintritt in die Tagesordnung verlieſt der Vorſitzende ein Urlaubs⸗ 
Da ſich ein Widerſpruch gegen die Beurlau⸗ 


Sodann folgt die Ver⸗ 
pflichtung reſp. Vereidigung der Herren Stadträthe Kittler“ 


bereits in einem Alter befinde, in dem die Kräfte ſtatt zu⸗ abe | 


ſchüſſe folgende Herren gewählt: Schuldeputation: Profeſſor Dr. 


Böthke, Schwartz sen. und Löſchmann; Feuer⸗Sozietäts⸗Kura⸗ 
torium: Preuß, Dauben und 2 Bürgermitglieder; Sanitäts⸗ 
Kommiſſion: Menz, Warda und Dorau; Pacht⸗Deputation: 
Borkowski, Tilk, 2 Bürgermitglieder und 2 Gewerbetreibende; 
Sparkaſſen⸗Kuratorium: Wolff, Gerbis und Richter; Forſt⸗ 
Deputation: Hirſchberger, Fehlauer und 2 Bürgermitglieder; 
Gas⸗Deputation: Borkowski, Fehlauer und 2 Bürgermitglieder; 
Kuratorium für das ſtädt. Muſeum: Profeſſor Dr. Böthke und 
Warda; Sicherheits⸗Deputation: Borkowski und Fehlauer; Bau⸗ 
Deputation: Borkowski, Hirſchberger, Tilk, A. Jakoby und 4 
Bürgermitglieder; Artusſtifts⸗Deputation: Löſchmann, A. Jakoby 
und Matthes; Ziegelei⸗Deputation: Hirſchberger, Uebrick und 2 
Bürgermitglieder; Kaſſen⸗Kuratorium: Dauben, Fehlauer und 2 
Bürgermitglieder. 6. Neuwahlen für das Armendirektorium an 
Stelle der Herren Bartlewski jun., Kern, Carl, Genzel, Gründer, 
Zorn und Tocht, welche die Wahl abgelehnt haben. Es wurden 
gewählt: für den II. Bezirk Handſchuhmacher und Kaufmann 
Menzel, für den V. Bezirk Kürſchnermeiſter Rackardt und für den 
X. Bezirk Oberlehrer Dr. Curtze. 7. Antrag auf Genehmigung 
zum Umbau eines Viehſtalles auf dem Etablifjement der Ziegelei« 


— 2. 


migt. 


f n e 
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Gaſtwirthſchaft mit einem Koſtenbetrage von 500 Mk. Der 


Antrag wird angenommen. 8. Antrag auf Genehmigung zur 
Verlängerung des faulen Bachekanals bis zur Weichſel mit einem 
Koſtenbetrage von ca. 1000 Mk. Der Antrag wird genehmigt. 


9. Antrag auf Genehmigung eines Vertragsentwurfes, betreffend 


die Abtretung des ſogen. rothen Weges an den Reichsmilitärfiskus. 
Die Stadt tritt alle Rechte an den Fiskus ab, der Weg bleibt 
aber nach wie vor ein offener. Der Antrag wird genehmigt. 
— Damit ſind die Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes erledigt 
und es gelangen die Vorlagen des Finanzausſchuſſes zur Bera⸗ 
thung, für welche Stv. Cohn referirt. 1. wird ein Antrag 
auf Bewilligung von 150 Mk. zur Anſchaffung eines galvaniſchen 
Apparats für das Krankenhaus genehmigt. 2. Antrag auf Ge⸗ 
nehmigung zur Abzahlung von 3000 Mk. aus der Krankenhaus- 
Kaſſe auf die Bauſchulden der Anſtalt. Der Antrag wird ange⸗ 
nommen. 3. wird eine Etatsüberſchreitung von 44 Mk. 98 Pf. 
bei Abſchn. B Tit. II. pos. 2 des Schuletats genehmigt. 4. 
Antrag auf Genehmigung zur Niederſchlagung eines Zinſenreſtes 
von 117,50 Mk. des Poſtſchaffners Wendt. Der Antrag wird 
angenommen. 5. Etatsüberſchreitung von 1556 Mk. 79 Pf. bei 
Tit. II. und VI. des Krankenhaus⸗Etats. Dieſelbe wird geneh⸗ 
Stv. Fehlauer erklärt ſich entſchieden gegen die Be⸗ 
willigungen von Etatsüberſchreitungen. Man müſſe unterſcheiden, 
was Etatsüberſchreitungen und keine ſolche ſeien. Entweder müſſe 
der Etat höher dotirt oder ſparſamer gewirthſchaftet werden, ſo 
daß Etatsüberſchreitungen nicht vorkommen könnten. Die Ueber⸗ 
ſchreitungen häuften ſich in beſorgnißerregender Weiſe, und ange⸗ 
ſichts eines Defizits von ca. 20,000 Mk. könne da den Steuer 
zahlern nicht gerade leichter ums Herz werden. Redner bringt 
als Beiſpiel für die Leichtfertigkeit bei Aufſtellung von Etatsüber⸗ 
ſchreitungen eine Etatsüberſchreitung bei dem Stadt⸗Kämmereietat 
zur Sprache. — Die Ausführungen des Redners wurden von 
beifälligen Aeußerungen der Verſammlung begleitet. — Stadtrath 
Geſſel replizirt, daß die geſammten Etatsüberſchreitungen in 
dieſem Jahre (ca. 4000 Mk.) nicht die Höhe, wie in früheren 
Jahren erreicht hätten. Früher ſei der Modus zur Anwendung 
gekommen, daß die Summe der Etatsüberſchreitungen in den Etat 
eingeſtellt wurde, während jetzt jede einzelne Ueberſchreitung der 
Verſammlung zur Berathung vorgelegt werde. Wenn die Ber- 
ſammlung den früheren Modus wieder eingeführt wünſche, könne 
dies geſchehen. Redner begründet die Nothwendigkeit der vom 
Stv. Fehlauer zur Sprache gebrachten Etatsüberſchreitung bei der 
Kämmereikaſſe. Die Anſchaffung von Materialien, welche die 
Mehrausgabe nothwendig machten, ſei nicht im Etat vorgeſehen 
geweſen. Im Uebrigen ſei das Defizit von 20,000 Mk. zu hoch 
gegriffen. — Referent Stv. Cohn erklärt ſich für die Beibe⸗ 
haltung des jetzigen Modus. — Stv. Wolff: Die Verſamm⸗ 
lung könne Herrn Fehlauer nur dankbar ſein, daß er die Unzu⸗ 
läſſigkeit der Bewilligungen von Etatsüberſchreitungen zur Sprache 
gebracht habe. Die Verwaltung müſſe ſich ſtrikte nach dem Etat 
richten. In der letzten Sitzung ſeien Etatsüberſchreitungen in 
Höhe von 6000 Mk. bewilligt worden, ohne daß Jemand ein 
Wort geſagt habe, das könne nicht länger ſo fort gehen. — Stv. 
Fehlauer bleibt dabei, daß ein Defizit von 20,000 Mk. vor- 
handen ſel. Uebrigens habe er nicht gegen die prompte Erledi⸗ 
gung der Etatsüberſchreitungen, ſondern gegen die Etatsüberſchrei⸗ 
tungen ſelbſt geſprochen. Es müſſe unbedingt ſparſamer gewirth⸗ 
ſchaftet werden. (Beifall.) — Damit iſt die Debatte beendet. — 
6., 7., 8. und 9. werden Etatsüberſchreitungen von bezw. 84 
Mk. 45 Pf. bei Tit. II. und V. des Waiſenhaus⸗Etats — von 
13 Mk. 60 Pf. bei Tit. VI. des Armenhaus⸗Etats — von 2 
Mt. 32 Pf. bei Tit. II. ad 4 des Elendenhoſpital⸗Etats — 
und von 2 Mk. 77 Pf. bei Tit. II. und III. des Jakobs⸗ 
hoſpital⸗Etats — genehmigt. Schließlich wird ein Antrag auf 
Genehmigung zur Auszahlung von 300 Mk. aus dem Nachlaß 
der Hofpitalitin Jungius an deren Erbin Frau Ritter ange» 
nommen. — Damit iſt die Tagesordnung erledigt und wird die 
Sitzung geſchloſſen. 

Herr Oberbürgermeiſter Wiſſelinck 
machte in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten (ſiehe 
Sitzungs⸗Bericht ad 2) die Bemerkung, daß ſich die Berichtigung 
des Herrn Erſten Staatsanwalts auf einen „mangelhaften“ 
Bericht in einer hieſigen Zeitung, d. i. die „Thorner Preſſe“ 
flüge. Wir weifen dieſe Bezeichnung entſchie⸗ 
den zurück, da der Bericht, wie ſich im Laufe der bezüglichen 
Verhandlungen ergeben hat, vollſtändig korrekt abgefaßt und 
im vorliegenden Falle unſer Referent ebenſo zuverläſſig war, wie 
bei jeder anderen Gelegenheit. Speziell verwahren wir uns mit aller 
Entſchiedenheit gegen den Ausdruck „mangelhaft“, da der Bericht 
höchſtens unkorrekt geweſen fein kann, und in dieſem Falle wäre 
es Pflicht des Herrn Magiſtratsdirigenten geweſen, den fragl. 
Bericht durch eine Berichtigung zu korrigiren. Wäre dies geſchehen, 
ſo hätte eine Berichtigung des Herrn Erſten Staatsanwalts nicht 
erfolgen können. Mehr als befremdlich iſt es daher, daß, da doch die 
Berichtigung des Herrn Erſten Staatsanwalts auf einem angeb⸗ 
lich „mangelhaften Berichte“ dieſer Zeitung beruhte, die Beſchwerde 
des Magiſtrats ſich nicht gegen die Redaktion unſerer Zeitung 
richtete, ſondern gegen die Berichtigung des Herrn Erſten Staats⸗ 
anwalts. Ebenſo befremdlich erſcheint es, daß der Magiſtrat, nachdem 
er mit ſeiner Beſchwerde von dem Herrn Ober⸗Staatsanwalt abge⸗ 
wieſen war, hierauf bei dem Herrn Juſtizminiſter über den — 
Herrn Ober-Staatsanwalt Beſchwerde führte. 

— (Perſonal nachrichten von der Armee.) 
Der Kommandeur der 1. Kavallerie - Divifion, General-Major 
v. Heßberg iſt zum Generallieutenant befördert worden. 

— R (Perſonalnachrichten) aus dem Bezirk der 
Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg. Neu eingeſtellt: Regierungsbau⸗ 
führer Dr. Krieger in Lyck und Regierungs⸗Maſchinenbauführer 
Schramke in Bromberg. Verſetzt: Stationsaufſeher Frieſe von 
Göukendorf nach Neuſtettin; die Stations⸗Aſſiſtenten Freidank von 
Oſterode nach Zinten und Schönborn von Bromberg nach Schulitz. 
Die Prüfung beſtanden: der Stationsaſpirant Jackowski in Czer⸗ 
winsk zum Stations-Affiftenten ; der Bahnmeiſteraſpirant Völkner 
in Königsberg zum Bahnmeiſter. 

— (Coppernikus⸗ Verein.) In der Sitzung vom 
8. d. Mts. widmete vor Eintritt in die Tagesordnung der Herr 
Vorſitzende Worte dankbarer Erinnerung dem durch den Tod ge⸗ 
ſchiedenen Königl. Kreisphyſikus Sanitäts⸗Rath Dr. Kutzner. 
Durch den Vorſitzenden des Vereins zur Ausſchmückung des 
Marienburger Schloſſes, Herrn Ober⸗Präſidenten v. Ernſthauſen, 
iſt eine General⸗Verſammlung am 13. d. Mts. einberufen. Der 
Coppernlkus-⸗Verein entſendet zu derſelben Herrn Oberlehrer M. 
Curtze und ſtellt für die in Ausſicht genommene Lotterie 10 
Exemplare der Säkular⸗Ausgabe des Werkes „de revolutionibus 
orbium coelestium“ und je 20 Exemplare des Feſtberichtes und 
Feſigedichts zur Verfügung. — Vom Vorftande find behufs Auf⸗ 
ſtellung einer meteorologiſchen Säule am hieſigen Orte einleitende 
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Schritte geſchehen; der Verein giebt die Autorlſatlon zur Fort⸗ 


führung der Verhandlungen. — Den Akademien, mit welchen der 
Verein im Schriften⸗Austauſchf'ſteht, fol je ein Exemplar der 
Säkular⸗Ausgabe des Werkes „de revolutionibus orbium 
coelestium“ überreicht werden. — Die unter dem Vorſitze des 
Ober⸗Präſidenten v. Günther gebildete „Hiſtoriſche Geſellſchaft für 
die Provinz Poſen“ zeigt ihre Konſtituirung an und bittet um 
Schriften⸗Austauſch. — Als literariſche Gaben ſind eingegangen: 
1. Die Feſtſchrift des Vereins für mecklenburgiſche Geſchichte. 
2. Atti della Accademia dei Lincei zu Thorn (I, 10 u. 11); 
3. Atti della Societ4 Toscana (IV, 3); 4. Verhand⸗ 
lungen der K. K. Geologiſchen Reichsanſtalt zu Wien, (1885, 
6—8); 5. Zeitſchriften der Kaiſerl. Akademie deutſcher Natur⸗ 
forſcher (XXI, 7 und 8); 6. Jahres⸗Bericht der maturforſchen⸗ 
den Geſchellſchaft in Emden; 7. Abhandlungen des naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereins zu Bremen; 8. Jahresbericht des Vereins 
für Erdkunde zu Metz; 9. Notizblatt des Vereins für Erdkunde 
zu Darmſtadt (IV, 5); 10. Zeitſchrift des Vereins für die 
Geſchichte Schleſiens (Band XIX). — Den Vortrag hielt Herr 
Hauptmann Hepke: „Frankreich in Tongking“. 

— (Turnverein) Für Sonntag, den 14. d. Mts., 
iſt eine Turnfahrt nach Niedermühl in Ausſicht genommen. — 
In der geſtrigen Generalverſammlung wurde beſchloſſen, die an⸗ 
fänglich für den 14. d. Mts. projektirte Feier des 25jährigen 
Stiftungsfeſtes des Vereins auf eine ſpätere Zeit zu verlegen. 

— (Die Liedertafel) wird ſich nach einem in der 
letzten Generalverſammlung gefaßten Beſchluß an der im nächſten 
Jahre in Bromberg ſtattfindenden Feier des Provinzial⸗Sängerbundes 
aus Anlaß deſſen 25jährigen Jubiläums möglichſt zahlreich betheiligen. 

— (In Berückſichtigung der aus verſchie⸗ 
denen Landestheilen an ihn ergangenen 
Klagen), daß das kourſirende Kleingeld für die Bedürfniſſe 
des Verkehrs nicht genüge und namentlich auf dem Lande die 
Beſchaffung von Kleingeld auf Schwierigkeiten ſtoße, hat der 
Reichskanzler, nach dem „B. P. N.“, dieſen Uebelſtand den 
Bundesregierungen mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß 
eine weſentliche Urſache des Mangels im Verkehr in der Abnei⸗ 
gung der unteren Zahlſtellen, in Kleingeld Zahlungen zu leiſten, 
liege. Abhilfe könne in der Weiſe geſchaffen werden, daß die an 
den Zahlſtellen befindlichen Vorräthe an Scheidemünzen den Lokal⸗ 
behörden mit der Verpflichtung überwieſen werden, ſie bis in die 
unmittelbare Berührung mit dem Publikum zu verausgaben. Die 
Kaſſen würden darauf Bedacht zu nehmen haben, die auszuzah- 
lenden Summen ſtets in dem genauen Betrage, auf welchen ſie 
lauten, direkt auszuzahlen, ſo daß jedes Herausgeben des Zah⸗ 
lungsempfängers in Scheidemünzen auf die größeren Appoints, 
welche von der Kaſſe hergegeben werden, vermieden wird. 

— (Die Strombereiſung der Weichſel) durch 
die Strom⸗Schifffahrts⸗Kommiſſion und daran ſich ſchließend die 
Sitzung der letzteren, iſt durch den Herrn Ober-Präſidenten für 
dieſes Jahr für Anfang Jull in Ausſicht genommen. 

— R (Zu der graphiſchen Ueberſicht der 
Telegraphenleitungen) iſt eine Ergänzungskarte her⸗ 
ausgegeben, welche die Strecken Poſen⸗Bromberg und Inowrazlaw⸗ 
Thorn enthält. Dieſe Karte ſoll an den Thüren der Eiſenbahn⸗ 
telegraphen⸗ bezw. Stationsbureaus ſo angebracht werden, daß das 
Publikum davon Einſicht nehmen kann. 

— R (Frachtermäßigungen.) Die üblichen Trans⸗ 
portvergünſtigungen werden gewährt: auf den Strecken der Eiſen⸗ 
bahndirektion Bromberg für die Beſchickung der Thierſchau und 
Ausſtellung zu Jablonowo am 11. Juni; auf den Strecken der 
ſämmtlichen Staatsbahnen und der Eiſenbahnen in Elſaß-Lothrin⸗ 
gen für die Ausſtellung von Kraft⸗ und Arbeitsmaſchinen, ſowie 
von Werkzeugen für das Kleingewerbe zu Nürnberg vom 15. Juli 
bis 1. Oktober d. J. 

— (EEiſenbahnliches.) Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet 
nach der „Gazeta Handlowa“, daß nunmehr in nächſter Zeit die 
Vereinigung der Warſchau⸗Terespoler Bahn mit der Weichſelbahn 
erfolgen ſoll. 

— (Zucker⸗Export.) In Weſtpreußen find in der 
Zeit vom 1. Januar bis 31. Mai an Zucker mit dem Anſpruch 
auf Zoll⸗ und Steuer⸗Vergütung abgefertigt worden: 60,011 
Klg. Kandiszucker, 1000 Klg. anderer harter Zucker u. 31,381,051 
Klg. Rohzucker. 

(Gewitterſchäden.) Die Unglücksfälle und 
Schäden, welche die Gewitter dieſer Woche angerichtet haben, ſind 
ſehr zahlreich. Aus allen Richtungen der Provinz Weſtpreußen, 
aus Pommern und Poſen werden Brände durch Blitzſchlag, aus 
dem ſuͤdlichen Weſtpreußen und aus Poſen auch Flurbeſchädigun⸗ 
gen durch Hagelſchlag und Wolkenbrüche gemeldet. In Hinter- 
pommern und in der Gegend von Saalfeld wurden Menſchen vom 
Blitz erſchlagen, im Mohrunger Kreiſe eine Mutter und ihr Rind. 
— Aus Brieſen bei Konitz wird gemeldet, daß der Blitz einen 
auf dem Felde beſchäftigten Knecht ſammt ſeinen beiden Pferden 
erſchlagen und in Schönfeld einen Schafſtall eingeäſchert habe, 
wobei einige Hammel getödtet wurden. — Im Dorfe Sakreſen 
bei Carthaus wurde eine Frau durch einen Blitzſtrahl getödtet. 
Ferner ſchlug der Blitz (kalter Schlag) in die Wohnung des 
Arbeiters Roszkowski in Abbau Mehſau ein und tödtete die Ehe⸗ 
frau des R., welche am Feuerheerde Kaffee für ihren auswärts 
wohnenden Mann bereitete. — In Gr. Hauswalde ſchlug der 
Blitz während der Nacht in ein von 8 Familien bewohntes Inſt⸗ 
haus und tödtete einen auf dem Boden ſchlafenden Inſtmann, 
während das Haus fofort in Flammen ſtand. Beim Retten wagte 
ſich eine Frau öfter in das brennende Haus, beim driten Male 
fand dieſelbe keinen Ausweg mehr und kam in den Flammen um. 
Die übrigen Inſaſſen retteten nur das Leben, ſelbſt die noth⸗ 
wendigſten Kleidungsſtücke verbrannten. 

a — (Konzert.) Das Trompeterkorps des Ulanen⸗Regts. 
konzertirt morgen, Freitag im Reſtaurant „Tivoli“. 

— (Wegen des Verdachts), ihrer Herrſchaft aus 
einer verſchloſſenen Kommode 150 Mk. entwendet zu haben, wurde 
ein Dienſtmädchen verhaftet. Die Verhaftete leugnet hartnäckig, 
doch ſind die Verdachtsmomente ſehr gravirende. 


2 Warſchau, 9. Juni. (Die landwirthſchaftliche Induſtrie⸗ 
Ausſtellung) iſt heute in Anweſenheit des Generalgouverneurs, der 
Spitzen der Behörden und eines ſehr zahlreichen Publikums feierlich 
eröffnet worden. 


Mannigfaltiges. 

Düſſeldorf, 5. Juni. (Die Staatsanwaltſchaft) hat aus 
Anlaß eines am 25. v. Mts. vorgekommenen Unglücksfalles, her⸗ 
vorgerufen durch die Unſitte des wagehalſigen Tragens eines 
Spazierſtockes, (wodurch ein Mädchen am Auge ſchwer verletzt 
wurde) folgende Verfügung erlaſſen: „Durch die Unſitte, daß 
einzelne Perſonen auf den Straßen Spazierſtöcke oder Regen⸗ 
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oder nach vorn tragen, find ſchon zahlreiche Körperverletzungen 
anderer Paſſanten, beſonders beim Umbiegen um Straßenecken 
oder beim plötzlichen Stillſtehen herbeigeführt worden. Die 
Polizei-Berwaltung erſuche ich ganz ergebenſt, die Exekutivbeamten 
anzuweiſen, über alle derartige Fälle genaue Anzeige zu erſtatten, 
und bitte ich, die Verhandlungen demnächſt mir mitzuthellen, um 
zu prüfen, ob nicht gegen jene Perſonen wegen fahrläffiger Körper⸗ 
verletzung ſtrafrechtlich einzuſchreiten ſein wird.“ 


(Die Unglücksaffaire auf der Oberſpree) 
beſchäftigt noch lebhaſt alle Kreiſe der Hauptſtadt, umſomehr 
als feſtgeſtellt iſt, daß entgegen ſogar der behördlicherſeits ge- 
gebenen Erklärung die bezügliche Dampfſchiffhaltebrücke nicht in 
ordnungsmäßigem Zuſtande geweſen iſt. Querbalken der 
Brücke, welche brachen, ſind ſo durch und durch morſch und 
verfault geweſen, das man mit dem Finger hindurchfahren 
konnte. Die Geſchädigten haben ſich inzwiſchen vereinigt, um 
durch gemeinſames Vorgehen auf zivilrechtlichem Wege die 
zunächſt regreßpflichtige Dampfergeſellſchaft zum Schadenerſatz 
anzuhalten. Von verſchiedenen Seiten wird verlangt, daß 
man der Dampfergeſellſchaft, der man alle Schuld an dem 
Unglück zuſchreibt, die Konzeſſion entziehe. Geſtern ſind 
übrigens alle Anlegeſtellen der Dampfer auf der Oberſpree 
ſeitens der betheiligten Behörden einer eingehenden Unterſuchung 
unterzogen worden 5 

(Kleine Rache.) Zu dem reichen Banquier Hirſchfeld 
in Berlin kam eines Tages eine Beamtenwittwe mit der 
Bitte, ihr 150 Mark gegen eine Penfionsquittung zu leihen. 
Dies wurde mit vielen ſchönen Worten abgelehnt, die Dame 
jedoch gebeten, mit in die Wohnung zu kommen und eine 
Kaſſe Kaffe, aus alter Freundſchaft, anzunehmen. Die Frau 
Hirſchfeld, Tochter eines Pferdehändlers, erſchien in Seide 
und Gold, man trank Kaffee und bald kam das Geſpräch auf 
frühere Zeiten, denn man kannte ſich ſeit langen Jahren. 
Da ſagte die Dame: „Wiſſen Sie noch, Herr Hirſchfeld, 


wie Sie, als junger Menſch, mit dem Sack auf dem Arm, 
bei uns vorbei kamen und fragten: 
giebt's keine Felle?“ 

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Börjen : Bericht. 
Berlin, den 11. Juni. 


„Gnädiges Fräulein, 


Fonds: feſtlich. 


Ruſſ. Banknoten ; 206—60|206—85 
Warſchau 8 Tage 205—90206—50 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 98—20 98 
Poln. Pfandbriefe 5 % 3 62—80| 62—70 
Poln. Liquidationspfandbriefe 57—50| 57—60 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4%, . . . |101—70|101—70 
Poſener Pfandbriefe 4% . . . |101-—-30|101—30 
Oieſterreichiſche Banknoten 164 164—10 
Weizen gelber: Juni-Suli. . . 171 170—50 
Septb.⸗Oltober . . 176—50 176 
von Newyork lok o 101-7510150 
Raggen: io 1 146 
D : 146 145—70 
Juli⸗Auguſtt a 147 146—75 
Septb.⸗ Oktober 1151-25 150—75 
e er RT, 49 
Septb.⸗Oktober .. 49—40] 49-30 
Spirig: lf en er E01 
Inni⸗Ju een nee 43 —201 43—30 
Anguft-Septb. » 2.2.2. 4470| 44-70 


Seite; Oktober 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 ½, Effekten 5 pCt. 


Getreidebericht. 
Thorn, den 11. Juni 1885. 

Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm: 
Weizen tranſit 120 —133 pfſd . 120140 M. 
= inländiſcher bunt 120—126pfb. . .. 150 —158 „ 
2 ” geſunde Waare 126131 pfd. 155—160 „ 
hell 120 — 126 pf. 155160 5 
57 15 geſund 128-133 pfö. 160162 „ 
Roggen Tranſit 110128 pfd. 100 —110 „ 
3 115—122pfb.. . . 120 -125 „ 
„ inländiſcher 126—128pfb . . . . 128—130 „ 
erſte, Lufee  e eae 100—120 „ 
5 eee 115—130 „ 
Erbſen, Futterwaare „ TOD 
7 waar e „120 TAN ER 
Mitstaserbfe n 140 160 „ 
Hafer, ruſſiſc he 5 110-1000 
" inländiſcke rr „„ 
Wicke nn 8 

5 Börſenberichte. 
Danzig, 10. Juni. Getreidebörſe Wetter: in der 
Nacht ſtarkes Gewitter mit heftigem Regen, heute veränderlich, kalte 

Temperatur. Wind: Weſt. 


Weizen loco hatte am heutigen Markte eine etwas feſtere Stimmung, 
doch aber konnten nur 250 Tonnen verkauft werden. Bezahlt wurde 
für inländiſchen hochbunt 129 30pfb. 170 M., für poln. zum Tranſit 
hellbunt 122 3 —124pfd. 138 140 M. für ruf. zum Tranſit Ghirka 
120pfd. 118 M., roth beſetzt 122, 124 5pfd. 118, 119 M., roth 123—127 
125—130 M, roth Winter: 124 5pfd. 128 M., bezogen 120pfd. 127 M., 
1 milde 126 7 130 pfd. 132 bis 138 M., hellbunt krank 128pfb. 
136 M, fein bunt 127 Spfd 144 M., hochbunt glaſig 129 80pfd. 149 
M. per Tonne. Termine Tranſit Juni ⸗Juli 140,50 M. Br., Zuli- 
Auguſt 143 50 M. Br., 142,50 M. Gd., September Oktober 149 M. 
Br., 148,50 M. Gd., April⸗Mai 155 M. bez. Regulirungspreis 140 M 

Roggen loco etwas feſter, inländiſcher faſt ohne Zufuhr und nur 
krank mit Geruch 120pfd. zu 131 M., polniſcher zum Tranſit 103, 104 
M. per Tonne per 120pfd. verkauft. Umſatz 220 Tonnen. ln, 
Roggen ohne Angebot. Termine Tranſit Septbr.sOftober 112 112,50 
M. bez Regulirungspreis 135 M., unterpolniſcher 105 M., Tranſit 104 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 11. Juni. 


10. 2h pf 758.0 16.8 NW’ | 8 
10h p| 759.6 10.2 w2 1 
11. 6h à 760.5 J 10.11 W. 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 11. Juni 0,85 m, 


Windrich⸗ 
Barometer Therm Be⸗ . 
St. | mm. | 00. FE e 
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ſchirme horizontal, unter dem Arm, mit der Spitze nach Hinten 
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Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Klempnermeiſters Viotor Kunioki 
In ift in Folge eines von dem Gemein: 
chuldner gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf 

den 24. Juni 1885, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, 
Terminszimmer Nr. 4, anberaumt. 
Thorn, den 8. Juni 1885. 


Wallner 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die hieſige öffentliche Bade⸗Anſtalt befindet 
ſich, wie in den früheren Jahren am rechten 
Weichſelufer in der Nähe des Hafens und iſt 
der Aufſicht des Eigenthümers Franz von 
Szydlowski unterſtellt. 

Wir machen dies mit dem Bemerken bekannt, 
daß das Baden an anderen Stellen des rechten 
Weichſelufers des diesſeitigen Polizeibezirks 
verboten und daß ferner den Anordnungen 
des vorgenannten Aufſehers, ſoweit ſich ſolche 
auf die ordnungsmäßige Benutzung der Bade⸗ 
Anſtalt beziehen, bei Vermeidung ſofortiger 
Verweiſung von derſelben unweigerlich Folge 
zu leiſten iſt. 

Die Dienſtherrſchaften u. Gewerbetreibenden 
werden erſucht, die zu ihrem Haushalte gehö⸗ 
renden Perſonen auf dieſe Bekanntmachung 
aufmerkſam zu machen. 

Thorn, den 4. Juni 1885. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Allgemeine 
Ortskrankenkaſſe. 


Die Mitglieder der Generalverſammlung 
der Kaſſe werden zur außerordentlichen General⸗ 
verſammlung auf 

Sonntag den 14. Juni cr., 
Vormittags 8 ¼ Uhr 
in den Saal von Sohumann(früherSildebrandt) 
hiermit eingeladen. 2 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt: 
1. Mittheilung über den Fortgang der Kaſſe, 
2. Antrag auf Genehmigung zur Berufung 
und Beſoldung eines Rechnungsbeamten zu 
den Kaſſenreviſionen, 
3. eine perſönliche Angelegenheit. 
Thorn, den 3. Juni 1885. 
Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
gez. O. Kriwes, 
Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 

Der Neubau eines Buſchwärter⸗Dienſt⸗ 
Etabliſſements zu Bienkowko⸗Kämpe nahe Kulm, 
incl. Materialien⸗Lieferung, veranſchlagt zu rot 
10000 Mark ſoll im Wege des öffentlichen 


Ausgebots an den Mindeſtfordernden vergeben 


werden. Hierzu iſt auf Sonnabend, den 
13. Juni cr., Vormittags 11 Uhr, Termin 
im Bureau des Unterzeichneten angeſetzt, zu 
dem bezügliche Offerten mit der Aufſchrift: 
Neubau des Buſchwärter⸗Etabliſſements Bien⸗ 
owko⸗Kämpe“ verſchloſſen und portofrei ein⸗ 
zureichen ſind, deren Eröffnung dann in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Unter⸗ 
nehmer erfolgen ſoll. Die der Ausſchrei⸗ 
bung zu Grunde gelegten Bedingungen, 


Koſten⸗Anſchläge und Zeichnungen liegen wäh⸗ 


rend der Dienſtſtunden im Geſchäftszimmer 
des Unterzeichneten aus. Offertenformulare ſind 
daſelbſt gegen 1 Mark Kopialien zu beziehen. 
Kulm a. W., den 27. Mai 1885. 
Der Königl. Waſſerbau⸗Inſpektor 


Fr. Bauer. 
Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 13. Juni d. Js., 


Nachmittags 5 Uhr 
werde ich vor der Schmiede des Herrn Schmiede⸗ 
meiſters Heymann in Mocker, gegenüber dem 
goldenen Löwen 


eine Droſchle 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. Czeoholinski, 
Ben Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Pferde⸗Verkauf. 
Am Sonnabend den 13. d. Mts., Morgens 
9 Uhr ſollen auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne 2 ausrangirte Dienſtpferde u. 1 Fohlen 
öffentlich verkauft werden. 
Thorn, den 8. Juni 1885. 
Ulanen-Regiment Nr. 4. 
2 
uktion. 
Montag den 15. d. M. und die folgenden 
Tage werde ich die Reſtbeſtände des Waaren⸗ 
lagers von M. Klebs, Breiteſtraße 1—3 ver⸗ 


ſteigern. . Wilckens, Auktionator. 


Spezialität: 


Drehrollen 


fertigt in allen gangbaren Größen die Maſchinen⸗ 


fahrt von L. Zobel, Bromberg. 


die ergebene Anzeige, daß ich hierorts 


Hochachtungsvoll 


Das unterzeichnete Regiment wünſcht 


” 

Handkähne 
mit Zubehör auf etwa 2 Monate für die 
Schwimm⸗Uebungen zu miethen. 
Offerten ſind bis zum 14. d. Mts. Vor⸗ 
mittags einzureichen. 
Thorn, den 10. Juni 1885. 

Ulanen-Regiment Nr. 4. 


Max Tichauer'ſche 
Ronkurgſache. 


Der Ausverkauf des Waarenlagers, bes 


ſtehend in \ 
AL; 


Kindergarderoben 
wird fortgeſetzt. 
Das Tadenloſtal nebſt Wohnung 
iſt vom 1. Juli er. ab auf 1%, Jahre billig 
zu vermiethen. 
F. Gerbis, Verwalter. 
ME ER DA a Er ER a 


Selterwaſſer⸗ 
Verkauf 


mit deſtillirtem Waſſer, Glas- und 
Flaſchenweiſe bei 
Adolf Majer, 
Droguenhandlung. 


IIIDIIIITITIBDIIIT 
Verſchiedene Möbeln, 

als: Spiegel-, Kleider-, Bücher⸗, Wäſche⸗ und 
Speiſeſchränke, 1 Sopha, 2 Waſchtiſche, Kom⸗ 
mode, 1 Spiegel, 1 Ladentiſch, 1 Schlafbank, 
1 Bettſtell, 2 kupferne Keſſel, 1 neue Schau⸗ 
fenſterlampe ꝛc. ſind billig zu verkaufen bei 
Ni. Klebs. 


1 Schachtmeiſter 
mit 30 Erdarbeitern 


wird geſucht. Neue Enceinte, 
P. Reitz. 


* 


ng 
-usovuom 


; 2 Für 
Bilder-Einrahmungen 
in allen Holzarten, 
Spiegel, gekröpfte Eck- 


rahmen u. Glasbilder 
empfiehlt ſich 
Emil Hell, Seglerſtr. 138. 
Dre 
Braunſchweiger Spargel 
in vorzüglicher Qualität in Poſtkörben zum 
. 4 pf f 5 

2 Pfund, 4 Pfund, 3 Pfund 

8 | I. Sorte, II. Sorte, III. Sorte du 5 M. 
empfiehlt gegen Nachnahme franko inkl. Ver⸗ 
packung. IH. Lutze. Braunſchweig. 


Lehr⸗ Kontrakte 


find vorräthig in der O. Dombrowski'ſchen 
Buchdruckerei. 


— A. J. 
I 
2 


l 


N 


2 


Schloſſerwerkſtatt. 


Hiermit mache ich den geehrten Bewohnern der Stadt Thorn und Umgegend 


des Schornfteinfegermeifters Herrn Fuoks eine Schloſſerwerkſtatt eröffnet habe, 
und bitte um gütiges Vertrauen und Wohlwollen. 


Leopold Labes junior, 


Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 


EA AARAU ME 


I: Billardtuch 


in vorzüglichſter Qualität ab Fabrik. 


Beſte ! ( 


v lungen nimmt entgegen 
Bäckerſtraße Nr. 249 im dall, 7 % N ahnboftiahe . . 
® bonnements 


v auf die 

8 Illuſtrirte 
Bienen : Zeitung 
zum Preiſe von 2,40 Mk. 

nimmt entgegen die Exped. der Thorner Preſſe, 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten 


2 Laufburſche die ſeit dem 1. Januar erſchienenen Nummern 


1 
wird verlangt. Zu erfragen in der Exp. d. = nachgeliefert. 


Deutſches Tageblatt. 


Das „Deutſche Tageblatt“ iſt eines der größten und beſtunterrichteten Berliner Preß⸗ 
organe. Seine völlig unabhängige Stellung ſichert ihm die Möglichkeit, die politiſchen und 
wirthſchaftlichen Fragen jederzeit in erſter Linie vom nationalen Geſichtspunkt aus zu behandeln. 

Das „Deutſche Tageblatt“ unterſtützt rückhaltslos die Politik des Fürſten Bismarck, 
wie ſie in der kaiſerlichen Botſchaft ihre denkwürdige Umſchreibung gefunden hat. ; 

Das „Deutſche Tageblatt“ tritt mit Energie für die Feftigung des Reichs namentlich 
auch in finanzieller Hinſicht ein. f 

Das „Deutſche Tageblatt“ unterſtützt alle auf die Linderung der ſozialen Noth und 
die Herſtellung des ſozialen wie religiöſen Friedens gerichteten Beſtrebungen. 

Es kämpft deßhalb auch vor allem dafür, daß die wichtigſten nationalen Erwerbs⸗ und 
Berufsſtände in ihrer wirthſchaftlichen Exiſtenz ſtatt hinabgedrückt zu werden, gehoben werden. 

Das „Deutſche Tageblatt“ tritt deßhalb ebenſo für eine Entlaſtung der in fteuerlicher | 
Beziehung zu ſtark Bedrückten wie für eine vernünftige Stärkung unſeres Handwerkerſtandes, 
unſerer Landwirthſchaft, unſeres Handels und unſerer Induſtrie ein. Der Kolonialpolitik 
des Reichskanzlers hat das „Deutſche Tageblatt“ von Anfang an jo ſympathiſch wie möglich 
gegenüber geſtanden. 


Schloſſermeiſter. 


Ein junger 


Seinem Handelstheil wendet das „Deutſche Tageblatt“ dieſelbe Sorgfalt zu wie dem 


politiſchen. 


Feuilleton und lokaler Theil des, Deutſchen Tageblattes“ find ebenſo reichhaltig wie originell. 

Die illuſtrirteSonntagsbeilage, Damenwelt“wird nach auswärts bereits amFreitag verſandt 

Der Abonnementspreis für das Quartal beträgt nur 5 Mark 40 Pf. (inkl. Beſtellgeld.) 

Alle k. Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen entgegen. 

Inſerate finden durch das „Deutſche Tageblatt“ die beſte Verbreitung in den Kreiſen 
der Landwirthſchaft, der Industrie, der Beamten und nicht zuletzt in denen der Armee. 3 


H. Hamer, 


Burg auf Fehmarn. 


Fabrik und Lager 


von Schweizerkräuterkäſen offerirt in 
nur prima Waare, 

grüne Schweizerkräuterkäſe in Stücken 
von , ¼ und ¼ Pfd. à 50 Kilo M. 30. 

gelbe Geſundheitsküſe (Appetitkäſe) in 
St. von /, und ½ Pfd., à 50 Kilo M. 24. 

Limburger u. Sahnenkäſea 50 Kilo M. 14. 

In Kiſten von 5 bis 100 Kilo. 
Für En gros-Händler bedeutend billigere Preiſe. 


Ich beabſichtige, vom 1. Juli ab meine 
ſeit Jahren beſtehende 


Gaſtwirthſchaft 


mit geräumigem Saal anderweitig zu ver⸗ 
pachten. Reflektanten wollen ſich melden bei 
Wittwe 0. Wegner, Wirſitz. 


Baderſtraße Ur. 57 


iſt die durch Verſetzung des Herrn Hauptmann 
Nansester frei gewordene Wohnung per 
1. Juli event. auch per 1. Oktober zu ver⸗ 
W 55 DEE 
AG angenehme Wohn., möbl., aus 2 Zim. 

beft., zu vermiethen Neuſtadt 144. 
Fe Wohnung ſofort auf der 

Bromberger Vorſtadt zu beziehen: I Tr. 
6, II Tr. 2 Zimmer, Entree, Balkon, 2 Küchen, 
alles Zubehör, Garten, Stall für 3 Pferde 
mit Burſchenzimmer. Gefl. Offert. in der 
Exped. d. Ztg. unter 28. 


Radezewski, Uhrmacher 
Nr. 13 Brückenſtraße Nr. 13 


empfiehlt 


oldene Herren- und Damenuhren | Spezialität: 
ſilberne Anker- und Cylinderuhren (| Remontoirs 


Regulateure, Fabrikat: G. Becker in Freiburg i. Schl., Schwarzwalder Wand⸗ 
uhren, Wecker ꝛc., ſowie Uhrketten in Silber, Doublee, echt Talmi, Nickel und 


Stahl ꝛc. in großer Auswahl. 


Reparaturen an Uhren und Muſikwerken werden ſorgfältig unter Garantie aus⸗ 


geführt. Preiſe billigſt. 


A. J. Radozewski, Uhrmacher, Brückenſtraße 13. 


— 


Formulare zu den Geſchäftsbüchern 


für Trödler, Geſindevermiether reſp. Stellen vermittler, 


welche nach Verfügung der Königlichen Regierung vom 1. 


kommen müſſen, ſind zu haben in der 


Dstseebad 


Juni d. 33. ab in Anwendung 
C. Dombrowski chen 
Buchdruckerei. 


Niendorf, 


Johannsen’s Hotel und Logirhaus. 


öffnung am 23. Mai. i 
Poſt und Telegraph im Hotel, geöffnet vom 15. Juni bis 15. September. Omnibus⸗ 


Verbindung nach Travemünde vom 15. Juni bis 15. September. Kalte und warme See⸗ 
bäder. Table dhote 2 Uhr. Vor dem 1. Juli und nach dem 1. September ermäßigte 
H. Johannsen. 


Preiſe. Näheres durch den Beſitzer 


Proſpekte franko und gratis. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| Stube nebſt Alkoven von jogleich zu ver⸗ 
miethen Neuſtadt Nr. 289 bei Lechner. 

ie bis jetzt von Herrn Bauunternehmer 
Houtermann innegehabte Wohnung un 


Garten, Bromberger Vorſtadt Nr. 353 I. Linie ö 


iſt vom 15. Mai d. Is., auch ſpäter, zu ver⸗ 
miethen. Jährlicher Miethspreis 1200 Mark. 
EEE _W. Pastor. 
Fi unf. Neubau Breiteſtr. 88 iſt die el: 
Etage, beiteh. aus Entree, 6 Zimmern, 
Badeſt., Waſſerleitg. ꝛc. ꝛc., p. 1. Juli reſp. 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 
LC. B. Dietrich & Sohn. 
Ein md. Vorderzim. für 1—2 Herren m. 
= a. o. Penſion z. v. Heiligegeiſtſtr. 172 I. 
Ein möblirtes Zimmer nebſt Nabinet 
und Burſchengelaß vom 1. Juli ab zu 
vermiethen. Culmerſtraße 319. 
n dem neuerbauten Sehmfloker ' ſchen Hauſe 
Junkerſtraße iſt eine Wohnung von 3 
Zimmern nebſt Zubehör von ſogleich zu ver- 
miethen. ett F. Gerbis. 
) euſtädter Markt 147/48, 
Der Laden in welchem ſ. l. J. ein 
Materialwaaren⸗Geſchäft betrieben wurde, iſt 
mit 1 Speicher und Ausſpannung vom 1. Okt. 
zu vermiethen. 
Dee Wohnung des Herrn Grafen v. Bulnskl, 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, 
Stallung für drei Pferde, iſt zum 1. Oktober er. 


zu vermiethen. Jährlicher Miethspreis 600 M. 


v. Paris, Bromberger⸗Vorſtadt. 
2 m 
ivoli. 


Heute Freitag den 12. Juni 1885. 


Großes Militär-Concert | 


ausgeführt vom Trompeter⸗Korps des 1. Pomm. 


Ulanen⸗Regiments Nr. 4. 
Anfang 7½ Uhr — Entree 25 Pf. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Th. Kackschies, 
Stabstrompeter. 
Vorläufige Anzeige. 


Schlüſſelmühle. 


Sonntag den 14. Juni 1885. 


Großes Militär-Loncert 


ausgeführt vom Trompeter⸗Korps des 
1. Pomm. Ulanen⸗Regts. Nr. 4. 


— Täglicher Kalender 


1885. 
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